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— in hen alten Historien, wie in einem Spiegel, besicht ein
jeglicher das leben der andern, vnd nimpt jhm also von andern
ein Ebenbild, wirdt ohn seinen Schaden erinnert, was er thun
Vnd lassen sol, was jm wol oder vbel anstehet, Sicht offenbarlich
wie vnbesta'ndig, schwach, zergcinglich der rühm vnd Pracht deß
Reichthumbs vnd Gewalts sey, wie es gar schnell vnd liederlich
zergehe, Herwider aber wie die Gottstugend, liebe der Gerechtig-
keit, schütz vnd schirm der armen Wittwen vund Waisen ewig
vnd bey allen Menschen hochberühmt ist, dardurch wir denn auß
tödtlichen vntödtlich, vnd Götter werden mögen.
Aventin's Frkt. 1580. Vorrede.
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M i t nichts Erfreulicherem wissen wir unseren Bericht
über das Wirken unseres Vereins in der letztverstossenen Pe-
riode, vom 1. M a i 1859 bis 1. November 1860, einzuleiten,
als indem wir nachstehend das Schreiben mittheilen, welches
uns auf die S r . M a j e s t ä t dem K ö n i g e allerunterthänigst
gemachte Vorlage des 19. Bandes unserer Verhandlungen
zugegangen ist:
IllZ Sekretümt Sr. M j e M des RönW
an
den historischen Jerein von Oberpfalz und
Kegensburg.
S e i n e M a j e s t ä t der K ö n i g haken Sich bei der
sicht der jungst übersendeten Verhandlungen l>e« Hehr unehrlichen Verein«
mit lebhafter Neftiebignng üderzengt, wie sehr der«el!>t bestrebt nmr, den
i « SekretarmtS-Schreiben unm 13. Februar ^853 angedeuteten Merklich-
«ten Mn«cheu in Nezng auf die Imale <5e«chlcht«fll«chnng entgegen zn
Kimmen. S e i n e M a j e s t ä t sprechen hiefiir mit Vergnügen Illlerhöchst-
Ihren Zank ans nnd hüben mich zn beanNragen gernht, dieses dem sehr
unehrlichen historischen Vereine ergebeust mitzutheilen.
M i t unsgezeichnetster Hochachtung
N e l c h t e s g a d e n , den 33 . September 1860.
v. Mstermeister. S. d. »g«.
Verhandlungen de« hist. Vereins Ad. X X I . 20
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Wenn dieses Schreiben die schönste Anerkennung unse-
res Bestrebens, nach dem Wunsche Sr . Majestät des Königs
die Geschichte der Städte unseres Kreises zu bearbeiten, ent-
hält, so soll für uns darin zugleich der stärkste Sporn liegen,
diese patriotische Aufgabe ferner nicht aus den Augen zu las-
sen, sondern beharrlich zu verfolgen.
Dabei bemerken wir noch, daß wir nicht nur selbst eine
Anzeige von dem Inhalte dieses 19. Bandes in Num. 181
der Regensburger Zeitung vom Jahr 1860 geliefert haben
sondern daß hierüber auch eine günstige Beurtheilung in Nr<
16? der Augsburger Postzeitung von 1860 und insbesandere
über Herrn Dr . S ö l t l ' s Beschreibung der Stadt Neunburg
vorm Wald in Nr. 232 des Abendblattes der Neuen Münch-
ner Zeitung erschienen ist, worin dieselbe als ein Muster der-
artiger Monographieen bezeichnet wird. Auch der Korrespon-
dent von und für Deutschland hat in Nr. 348 eine kurze
Anzeige über diesen Band gebracht.
I m Laufe der erwähnten Geschäftsperiode wurden sechs
Sitzungen (am 3. Nov, 1859, 26. J u l i , 2. Aug., 6. und
15. Sept. und 4. Okt. 1860) und eine Generalversammlung
am 9. Jun i 1859 gehalten. Insofcrne die Gegenstände der-
selben für die Veröffentlichung geeignet waren, brachte hier-
über Referate die Regensbmgcr Zeitung in den Nummern
163 und 309 vom Jahre 1859 und in den Nummern 210,
254 und 299 von 1860. Selbst in das Korrespondenzblatt
des Gesammtvereines der deutschen Geschichts- und Alterthums-
vereine v. I . 1860 Num. 4 wurden die beiden Referate des
Vorstandes über die Generalversammlung vom 9. Jun i und
über die Sitzung vom 3. Nov. 1859 ungebeten aufgenommen.
Die Vermehrung der Sitzungen hatte darin ihren Grund,
baß am 26. Ju l i beschlossen wurde, nach dem Wunsche eini-
ger Mitglieder versuchsweise die Sitzungen wieder monatlich
und zwar am ersten Donnerstage jeden Monats abzuhalten.
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Die Ergebnisse der Verhandlungen, welche von besonde-
rem Belange und Interesse für die verehrlichen Mitglieder
sind, werben übrigens auch in diesem Berichte veröffentlicht.
I n der Generalversammlung vom 9. Juni 1859 wurde
der statutenmässige Ausschuß gewählt und zwar:
zum Vorstande Domamenrath I . Mayer ,
zum Sekretär Herr Oberlieutenant Sch uegraf,
zum Kassier und Rechnungsführer Herr Bürgermeister
Eser,
und zu Ausschußmitgliedern die Herren:
Justiz- und Domainenrath Kleinschmidt,
Professor T a f r a t hshofer,
Baron v. I u n k e r - B i g a t t o ,
Pfarrer Erb in S i n z i n g ,
Werkmeister Kapel ler,
Domkapitular und Stadtpsarrer Wein,
Kreisbaubeamter M a u r e r ,
Lycealrektor KrauS,
Stadtpfarrer Eglcr.
Da nach Umsiuß eines Jahres die Rechnung noch nicht
gestellt werden konnte, weil die Ginsammlung der Beiträge
bis dahin nicht beendigt war, so wurde in der Sitzung vom
26. Juli 1860 beschlossen, die Ablage der Rechnung bis zur
Wahl eines neuen Ausschusses im November zu verschieben.
Herr Bürgermeister Eser hat alsdann auch die Rech-
nung für die Periode vom 1. Mai 1859 bis 1. Nov. 1860
gestellt und Herr Baron v, I unke r -B iga t t o sie geprüft
und festgesetzt. Aus dem anliegenden Auszüge (Beilage Ziffer
I.) ist zu ersehen, daß sie mit einem Aktivreste von 15 st.
43 kr. abschließt und ein Vermögen von 346 st. 3 kr. aus-
weist.
Nachdem aus der vorjährigen Rechnung ein Passivrest
von 153 fl. übergegangen und im Ganzen die Summe von
fl. 36 kr. nachträglich zu berichtigen war, so dürfte die-
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ses Ergebniß die befriedigende Ueberzeugung verschaffen, daß
man sorgsamst bestrebt war, nicht nur diese bereits durch den
letzten Jahresbericht motivirten Zahlungsrückstände zu tilgen,
sondern überhaupt wieder zwischen Einnahmen und Ausgaben
das nöthige Gleichgewicht herzustellen.
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt dermalen
233. W i r hatten nämlich nach dem letzten Jahresberichte 238
Mitglieder.
Dazu sind zu zählen die Herren, welche neu eingetreten
sind, als:
1) Bczirksgerichts-Accessist Gottl. Schmidmayr,
2) Studienlehrer Eugen Weißgärber,
3) Redakteur I . Schmidbauer,
4) Dompfarr-Cooperator Gottfr. v. Scheben,
5) Plahadjutant und Oberlieutenant Neumann,
6) Rechtspraktikant Pr imbs,
7) Bau-Assistent Ed. K l e i n ,
8) Maurermeister Be rn loch er,
9) Unterarzt Dr. Wandner,
10) Goldarbeiter H i n t e r l e i t n e r ,
sämmtlich von hier,
1<) Venefiziat Christ. Ste t tner in Schwandorf,
12) Baron Julius v. Dö rnbe rg in München,
13) Schulverweser Dav. Fischer in Pirkensee und
14) Landrichter v. Koch-Sternseld in Falkenstein.
Dagegen kommen in Abgang einmal dic verehrlichen
Mitglieder, welche wir durch den Tod verloren haben, als:
die Herren
1) Mar Ritter v. K ien le , pens. k. b. Hauptmann,
2) Goldarbeiter Mich. Koboth, beide von hier,
3) Pfarrer I b l e r von Lengenfeld,
4) Pfarrer Aloys Wie land in Brück,
5) Pfarrer Joseph D impfe l in Nittenau,
6) Pfarrer Andreas Kraus in Tirschenreuth,
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7) Landrichter S t e t t n e r in Beilngries,
8) Landrichter N a g e l in Amberg,
9) Negierungs-Registrator Christ. Sede lma ie r in
Nordendorf (dessen Nekrolog im 21 . Jahresberichte des histo-
rischen Vereines von und für Oberbayern Seite 130 zu le-
sen ist),
40) Fried. Aug. Frh. v. G ie fe , Minister des k. Hau-
ses und des Aeußern, (siehe Allgem. Zeitung v. I . 1860
Beil. Num. 280,)
11) Hermann v. B e i s l e r , Präsident des obersten
Rechnungshofes in München, (siehe ebenda I . 1859, Num.
289 und Beil. Nr. 291,)
12) Mar Graf v. Lerchenfeld, k. b. Gesandter in
Wien (über welchen die Allgem. Zeitung v. I . 1860 in den
Beiblättern Num. 22 und 23 einen von Herm Professor
Schmitz trefflich geschriebenen Nekrolog brachte.)
Ferner kommen in Abgang die Mitglieder, welche
freiwillig oder in Folge dienstlicher Versetzung aus unserem
Vereine geschieden sind, als: die Herren
1) Pfarrer Andreas Leusner in Schwandorf,
2) Schullehrer G r ü b c l in Neuhausen,
3) Landrichter Ios. Erh. H a u n o l d in Amberg,
^) Appellgerichts-Accessist G. S c h m i b m a y r ebenda,
5) Regierungssekretär Mar I . Metz ler in München,
6) Oberrevisor L e i d l und
?) Regienmgsrath Nadle r, beide von hier.
I n der Generalversammlung vom 9. Juni 1859 wurden
in Anerkennung ihrer grossen Verdienste um die Geschichts-
forschung und insbesondere um unseren Verein zu Ehren-
Mitgliedern ernannt die Herren:
1) Friedrich Hektor Gras v. H u n d t , f. Kämmerer
und Ministerialrath, erster Vorstand des historischen Vereins
von und für Oberbayern in München,
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2) Heinrich Fö r i n g er , Bibliothekar der k. Hof- ünd
Staatsbibliothek, zweiter Vorstand des historischen Vereins
von und ftr Oberbayern,
3) Dr. Georg Thomas R u d h a r t , Vorstand des k. b.
Reichsarchivs in München,
4) Dr. Anton W i e s e n t , quiesc. k. Regierungsrath,
Vocftand des historischen Vereins für Niederbayern in Landshut,
5) Karl August B ö h a i m b , k. Pfarrer in Weilheim,
6) Matt in Joseph v. N e i d e r , k. Professor und Biblio-
thekar des historischen Vereins in Bamberg,
7) Dr. M . Th. Contzen, Universitätsprofessor und
Direktor des historischen Vereins von Unterfranken und Aschaf-
fenburg in Würzburg,
8) Dr. I . B. S c h r a u t h , Gutsbesitzer und praktischer
Arzt in München,
und zum korrespondirenden Mitgliede Herr Ios. Schei -
ger, k. k. Postdirektor fiir Steiermark und Kärnthen, Con-
servator der hohen k. k. Centralkommission zur Erforschung
und Erhaltung der Baudcnkmale :c. in Graz.
Dagegen haben wir den Tod zweier korrespondirender
Mitglieder zu beklagen, nämlich des Herrn Dr. P l a n k , q.
Professors an der k. Central-Vetcrinärschule in München, und
des Freihcrrn Gottlieb v. A n k e r s h o f e n in Klagenfurt,
dessen Nekrolog die Allgem. Zeitung von diesem Jahre in Num.
307 gebracht hat.
I n dem Bestände der 84 historischen Vereine und ge-
lehrten Gesellschaften des I m und Auslandes, mit welchen
wir bisher mittelst Schriften-Austausches in Verkehr gestanden,
ist keine Veränderung eingetreten. Aus der anliegenden Bei-
lage Ziff. I I . sind die wcrthvollen Schriften ;u ersehen, für
deren Mittheilung wir diesen Vereinen und Gesellschaften zu
besonderem Danke verpflichtet sind. Als vorzüglich für uns
interessante Aufsätze in denselben erlauben wir uns zu be-
zeichnen :
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' l f Die heidnische Todtenbestattung in Deutschland von
Dr. Karl Weinho lb in den Sitzungsberichten der k. Aka-
demie der Wissenschaften in Wien, XXIX. Band, I . und I I .
Heft, S. 117 u. ff.
2) Germanische Grabalterthümer zc. von Dr. Reuter
in den Annalen des Vereins für nassauische Alterthumskunde
und Geschichtsforschung in Wiesbaden. 6. Bd. 2. Hft. S>
211 u. ff.
3) Echlesische Ritter in der Schlacht bei Mühldorf von
Dr. Wattenbach in der Zeitschrift des Vereins für Ge-
schichte und Alterthum Schlesiens in Breslau. 3. Bd. l . Hft.
1860 S. 199.
4) Noch eine Ansicht über den Celt von M u h l in den
Verhandlungen des historischen Vereins für Nieberbayern. B.
V I . Heft 2, 1859.
5) Tagebuch über den Reichstag zu Regensburg von
Dr. Decke in den Jahrbüchern des Vereins für mecklenbur-
gische Geschichte und Altertumskunde. 23. Jahrg. 1858.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir noch jener historischen
Aussätze vormerkungsweise erwähnen, welche in Zeitschriften
erschienen sind und unser Forschungsgebiet berühren:
1) Bruder Berthold (Lech) von Regensburg von A.
Niedermayer im Rcgensburg. Conversationsblatt von 1859
Num. 103 bis Num. 1 von 1860.
2) Die Regensburger Folterkammer in der Neuen Münch-
ner Zeitung v. I . 1859, Abendbl. Num. 86.
3) Trausnih im Thale, ebenda Num. 162.
O Wien, Negensburg, Wetzlar, in den Stimmen der
Zeit vom Juli 1859.
5) Johann Keppler in der Monatschrift für deutsches
Städtewesen Num. 9.
6) Enthüllung des in der Historia äelia Luerro 6i
I I . von 6. 6. lrioratn corrumpirt vorkommen-
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den Namens Schaf fgotsch in dem Organ für Autogra-
phensammler Num. 9.
7) Schloß Prunn im Altmühlthale in der Neuen Münch-
ner Zeitung Num. 257.
8) Restauration und Ausbau des Domes zu Regens-
burg von Bock in der Wiener Zeitung Nr. 260.
9) Barbara Blombcrg und v o n «wan ä'^uLtria in
dem Münchner Unterhaltungsblatt Num. 5.
10) Die römische Heerstrasse von Regensburg nach Äugst
bei Basel im Abendblatte der Neuen Münch. Zeitung Nr. 262.
11) Die Schlacht bei Kastei im Regensburger Unter-
haltungsblatt von 1859 Num. 25—41.
12) Albrecht Dürer ebenda Num. 97.
Hier kann nicht unerwähnt gelassen werden, weil es
sich ja um eine Ehrenbezeugung handelt, die den Verein mit-
berührt, — daß dem Vorstande und dem Vereinssekretar Hrn.
Oberlieutenant S c h u e g r a f von dem historischen Vereine in
München, wie es in dessen Schreiben vom 7. Sept. 1860
heißt: „zur Anerkennung der ausgezeichneten Verdienste, wel-
che sich beide auf dem Gebiete der vaterländischen Geschichts-
forschung im Allgemeinen, insbesondere aber durch sachkundige
Leitung und beziehungsweise unermüdliche Förderung des Vru-
dervereines erworben haben," das Ehrendiplom übersendet
worden ist. Referent konnte darauf nur erwiedern, wie er mit
freudiger Ueberraschung, wohl auch mit dem beschämenden
Gefühle einer nicht verdienten Auszeichnung das Ghrendiplom
empfangen habe, und wie er nur wünschen müsse, daß es ihm
vergönnt sein möchte, die schönen Zwecke eines Vereins, der
einen so hohen Platz unter den vaterländischen Vereinen ein-
nimmt, in irgend einer Weise fördern zu helfen.
Nachdem in der Sitzung vom 26. Ju l i 1860 beschlossen
worden war, den Verein bei der nächsten Versammlung der
«
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teutschen Geschichte und Alterthumsvereine in München durch
den Vorstand vertreten zu lassen, wohnte derselbe auch vom
48. bis 22. Sept. den Sitzungen dieser Versammlung bei.
Um aber dabei nicht mit leeren Händen zu erscheinen und den
Anwesenden ein kleines Angedenken von Seite unseres Ver-
eines übergeben zu können, hat unser verehrtes Mitglied,
Herr Baron von I u n k e r - B i g a t t o auf den Vorschlag
des Vorstandes sich freundlichst erboten, auf seine Kosten die
Predigtsäule vor dem Weih St . Pcterthore in 100 Exem-
plaren nach einer gelungenen Photographie lithographiren
und dazu den kurzen Bericht des Referenten über dieselbe
(Seite 351 ff. des 19. Bandes unserer Verhandlungen) zur
Vertheilung unter den Mitgliedern des Gesammtvereins ab-
drucken zu lassen, was denn auch geschehen ist, wie Herr
Professor H a ß l e r als Präsident der 2ten Sektion in seinem
Vortrage bei der öffentlichen Schlußsitzung dankend erwähnt
hat (siehe das Korrespondenzblatt des Gesammtvereines vom
Jahre 1860 Num. 13—15 S . 117). Um übrigens unsere
Mitglieder hinsichtlich dieser Abbildung nicht zu verkürzen,
wird sie nachträglich unserem Jahresberichte beigegeben. Hin-
sichtlich der Verhandlungen dieser Versammlung und ihrer Er-
gebnisse erlaubt sich Referent im Allgemeinen auf das alle-
girte Korrefpondenzblatt v. I . 1860 Num. 13 — 15 und
auf die betreffenden Artikel in der Allgemeinen Zeitung Beil.
Num. 263, Hauptbl. Num. 263, 264, 265, Bei l . Num.
266, 267, 268, 272 und 279 Bezug zu nehmen und nur
bezüglich der zunächst unser Forschungsgebiet berührenden Fra-
gen hervorzuheben, daß die Frage Num. 32 der I I . Sektion
im Programm vom 16. August 1860 (Beil. Num. 11 des
Korrespondenzblattes von 18^/ßy): „S ind außer den schon
bekannten Lesepulten (z. B. zu Stephanskirchen und in den
Sammlungen des historischen Vereins zu Rcgensburg) noch
andere merkwürdige Beispiele dieses Kirchengeräths vorhaw
den?" gar nicht zur Besprechung kam, (Referent hätte
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dazu bemerken wollen, baß er sich erinnere, eine Abbildung
der Petersburger Staatsbibliothek in einer illustritten Zeitung
gesehen zu haben, auf welcher auch ein ähnliches Lesepult
dargestellt war,) und daß die Frage Nr. 33 : „Steht die Prc-
digtsäule vor dem Weih S t . Peter-Thore in Regensburg ein-
zig in Bayern da?" von keiner Seite in Widerspruch gezogen
wurde, obwohl Herr Dr . v. Hesner-Altcneck das Bedenken
erheben wollte, ob nicht durch die von uns besorgte Restau-
ration dieser Säule deren alterthümlicher Charakter gelitten
habe, was auch schon deßhalb in Abrede gestellt werden muß,
weil mit Ausnahme der neuhergestellten Spitze nur einzelne
Theile der Säule ergänzt worden sind, und überhaupt die
ganze Restauration die Zustimmung des Kunstausschusses und
die Allerhöchste Genehmigung erhalten hat. Referent wohnte
auch dem schönen Kellerfeste bei, das der Verein zur Aus-
bildung der Gewerke den versammelten Geschichtsforschern im
Löwenbräukeller am 20. Sept. veranstaltet hatte, und wovon
die Allgemeine Zeitung in Beil. Num. 269 ein Referat und
die Leipziger illustrirte Zeitung vom I . 1860 in Num. 805
eine treffliche Beschreibung lieferte, und war so glücklich, bei
der humoristischen Nerloosung archäologischer Curiositäten,
welche kunstreich aus Baumwurzeln oder Papiermache geformt
waren, die groteske Gesichtsmaske der Cleopatra aus den
Händen seines Freundes und ehemaligen Collegen, Herrn
Regierungsrathes Fentsch in Empfang zn nehmen, der dem
Feste mit seinem Festgruße als Münchner Kindl den Blüthen-
kranz der Poesie aufdrückte. —
Die Arbeiten, welche im Laufe dieser Periode von Mi t -
gliedern und sonstigen Mitarbeitern eingesandt wurden, sind
folgende:
1) Originalbeiträge zur Geschichte Regensburgs und
2) eine historische Topographie von Regensburg von
Herrn Oberlieutenant S c h u e g r a f , welcher letztere wieber
zurücknahm.
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3) Notizen zur Geschichte in Värnau von Hrn . Stadt-
schreiber S i g l daselbst.
4) Das Schloß Falkenstein, eine Monographie von Hrn.
Oberappellationsgerichtsrath v i - . M a y r in München.
5) Hirschau, historisch-topographisch beschrieben vom dor-
tigen Herrn Stadtpfarrer I . B. Kotz.
6) Chronik der Stadt Waldmünchen und
7) Chronik des Marktes Hahnbach, beide von Herrn
Professor Dr. H u b m a n n in Amberg.
8) Eine historisch-topographische Beschreibung der Stadt
V i l seck von Herrn Landrichter P la tz er.
9) Ein Aufsatz über den Kreuzgang bei den Dominika-
nern dahier und über dessen Wappenschilde von Hrn. Rechts-
Praktikanten P r i m b S , welcher aber von ihm wieder zurück-
genommen wurde und worin er nachgewiesen hat, daß dieser
Kreuzgang zwischen den Jahren 14l8 und 1424 von dem
Baumeister Thomas Schmuck mit den beiden Steinmetzen
Anderas Hausmeckh und Stephan Prüler erbaut wurde, und
daß nach den Wappen an den Schlußsteinen des Gewölbes
Patricier und Ndeliche, Bürger und Zünfte, der Bischof (Jo-
hann l l . von Streitberg) wie die Stadt fromm und opfer-
willig zur Vollendung dieses Werkes beigetragen haben.
10) Die Geschichte der B u r g , Stadt und Herrschaft
Hilpoltstein, seiner Beherrscher und Bewohner von Herrn
Karl S i e g e r t , k. Advokaten in Trostberg, dem bekannten
Verfasser der Grundlagen zur ältesten Geschichte des bayeri-
schen Hauptvolksstammes.
Wie wir gleich hier bemerken wollen, wurde der Druck
des letzten Bandes wieber verzögert theils durch den entfern-
ten Aufenthalt des Herrn Verfassers, der die Correktur und
Nachrevisiou besorgte, theils durch die Erkrankung des Fak-
tors der Druckerei, theils durch den Umstand, daß Herr Buch-
drucker Reitmayr den Druck seiner eigenen Schrift über Ge-
werbefreiheit vorerst fördern wollte.
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Ferner verweisen wir hier auf diejenigen Schriften, wel-
che von unsern Mitgliedern in Zeitschriften veröffentlicht und
uns mitgetheilt worden oder doch uns zur Kenntniß gekom-
men sind:
1) Nachklänge zu den Dombaurechnungen aus den Jah-
ren 1459 und 1489, von Herrn Oberlieutenant S c h u e g r a f
im Regensburger Unterhaltungsblatte v. I . l859 Num. 92
und 93 abgedruckt.
2) Gin wichtiges Kapitel von den Schweinen, von dem-
selben, im Sonntagsblatte des bayerischen Volksblattes von
1859 Num. 48.
3) Antwort auf die Frage, ob die Römer bis in den
bayerischen Wald gedrungen sind, von demselben, im Regens-
burger Unterhaltungsblatt von 1860 Num. 35, 36 und 37.
4) Noch eine Baurechnung und zwav von der Dompfarr-
kirche S t . Ulrich von demselben, ebenda in Nr. 53 und 54.
5) Das österreichische Lager bei Hengersbcrg 1742, von
demselben, in den Verhandlungen des historischen Vereins für
Niederbayern, 7. Band.
6) Das Kirchlein des Katharinenspitals zu Stadtamhof,
von Hanns Wcininger, in Westermanns illustrirten deutschen
Monatsheften, Februar 1860 Num. 4 l .
7> Ueber mittelalterliche Burgen von demselben, ebenda
Jul i 1860 Num. 46.
8) Die Leprosen im Mittelalter von demselben in der
Neuen Münchner Zeitung 1860 Num. 218 und 219 in den
Grenzbotcn 1861 Num. 17.
Ueber folgende Gegenstände bat der Verein auf Verlan-
gen sein Gutachten abgegeben oder Bericht erstattet:
1) Ueber den beabsichtigten Anbau an den hiesigen Rö-
merthurm an das k. Hauptzollamt Regensburg am 24. Aug.
1859 acl Xmn. 1?69.
2) Ueber die Errichtung eines Gedenksteines im s. g.
Köhlergrün in der Forstrevier Waldsassen I I . an die k. Re-
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gierung der Oberpfalz und von Regensburg, K. d. I . , am
3. Oktober 1859 aä Nmu. 34489.
3) Ueber den Abbruch des Hallerthurmes dahier am 23.
Sept. 1859 aä Xum. 20590 an den hiesigen Stadtmagistrat,
wobei sich der Verein auf den Grund technischer Erhebungen
und in Anbetracht der einschlägigen historischen Momente für
die zweckmässige Restauration des Thurmes aussprechen zu
müssen geglaubt hat.
4) Ueber die Entdeckung einer Höhle bei Ponhol; an
die k. Kreis-Regierung, K. d. I . , am 8. Januar 1860 aä
Nmn. 9982, wornach diese während des Eisenbahnbaues ent-
deckte Höhle zu den in dortiger Gegend vorkommenden
Höhlen gehört, welche im Volksmunde Schratzenlöcher,
d. h. Geisterhöhlen heißen, was dem alten Gespcnsterglauben
des Volkes entspricht, das sich die Gristenz dieser von der
Natur gebildeten Höhlen nicht anders als auf solche Weise
zu erklären wußte.
5) Ueber den Geburtsort des Tondichters C h r i s t o p h
v. G luck an das k. Landgericht Beilngries am 17. März
1860, wobei sich auf das bereits am 30. Nov. 1855 an die
k. Regierung abgegebene Gutachten (siehe den Jahresbericht im
18. Bande der Verhandlungen Seite 368) bezogen wurde,
und noch zu bemerken ist, daß von uns auf den Grund eines
unrichtigen oder unvollständigen Auszuges aus dem Geburts-
Register der k. Pfarrei Weidenwang der 4. Ju l i als Glucks
Geburtstag angenommen wurde, wahrend er nach Seite V.
des 28. Jahresberichtes des historischen Vereins in Mittel-
ftanken in Ansbach vom Jahre 1860 in Weidenwang am
2. J u l i geboren u n d 2 T a g e da rau f ge tau f t wurde.
6) Der Entwurf von fünfzehn, für verdienstvolle und
geschichtlich merkwürdige Männer hier zu errichtenden Gedenk-
tafeln wurde am 14. M a i 1860 dem hiesigen Stadtmagistrate
auf dessen Ansuchen vom 30. März 1860 Num. 12399
übergeben.
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Auf unsere Veranlassung wurden nach einer Regierungs-
Entschließung vom 8. Februar 1860 Num. 15000 die bisher
im städtischen Baustadel von Weiden aufbewahrten Grabsteine
der Herzoginnen Maria und Emilie von Liegnitz, Schwestern
der Pfalzgräfin Katharina, f 1618 und 1620, (siebe Seite
73 u. ff. des 15. Bandes unserer Verhandlungen) wieder in
der Pfarrkirche von St . Michael in W e i d e n aufgerichtet;
dagegen konnte die von unserm Mitgliede Herrn Georg Frei-
herrn v. Lochner-Hüttenbach in Lintach veranlaßte Verwend-
ung die Erhaltung des alten Schlosses oder Thurmes von
Aschach bei Amberg bei der k. Regierung nach Entschließung
vom 19. März 1860 Num. ?5952 nicht erzielen, weil Herr
Lyceal-Professor v i - . H u b m a n n demselben in seinem Gut-
achten besonderen historischen Werth abgesprochen und daS
Gebäude für einen Viehstall oder Getraidkaften erklärt hatte,
waS aber bei diesem massiven Bau den Ansichten oben alle-
girter Schrift über mittelalterliche Burgen (7.) geradezu wider-
spricht.
Wie die unter Ziffer I I I . und IV . anliegenden Verzeich-
nisse nachweisen, sind unsere Bibliothek und die übrigen Samm-
lungen sowohl durch schätzenswerthe Geschenke, wofür wir
den großmüthigen Gebern zu grossem Danke verpflichtet sind,
als auch durch Ankäufe nicht unbedeutend vermehrt worden.
Anfänglich besorgte der Vorstand, dann Herr Baron v.
Lochner die Katalogisirung der Bücher, Herr Oberlieutenant
Schuegraf bis zu seiner Erkrankung die Registrirung der Ar-
chiualien und Referent auch die Inventarisirung und Ausstellung
der Alterthumsgegenstände. Herr Primbs hat aus freiem
Willen die bereits von Herrn Obcrlieutenant Schuegraf be-
gonnene Katalogisirung der Siegelsammlung unternommen
und zum größten Theil vollendet. Dieselbe enthält hiernach
91 Original-Wachssiegel, 29 Sicgclstöcke und 17^4 Gyps-
oder Wachsabdrücke der Siegel von Päpsten, Kardinälen,
Bischöfen, Abteien und Geistlichen, von Kaisern, Fürsten,
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Dynaftenfamilien, Adelichen und Vürgergeschlechtern, von
Städten und Märkten.
Unsere Lokalitäten erfreuten sich auch eines zahlreichen
Besuches nicht nur bei den öffentlichen Ausstellungen unserer
Sammlungen von Seiten des großen Publikums, sondern
auch von durchreisenden Gelehrten und sonstigen Fremden.
Es wurden nämlich unsere Lokalitäten dem allgemeinen
Besuche zur Besichtigung der Sammlungen geöffnet:
1) zur Verherrlichung der Säkularfeier für S c h i l l e r
den grossen Dichter, Denker und Geschichtschreiber der teut-
schen Nation, an den 3 Festtagen, dem 9 . , 10. und 11.
November 1859,
2) zur Jubiläumsfeier der Wiedervereinigung Regens-
burgs mit der Krone Bayern am 28. und 29. M a i 1860,
und 3) bei dem hiesigen Kreislandwirthschaftsfeste am 30-
September, 1. und 2. Oktober 1860, wobei der Eintritt so-
wohl in unsere Lokalitäten, als in die des zoologisch-minera-
logischen Vereins und der k. botanischen Gesellschaft gegen
eine Gebühr von 6 kr. gestattet war, und die Gesammtein-
nahme der Armenpflege Mewiesen wurde.
Ueber die erste Ausstellung unserer Sammlungen brachte
die Regensburgcr Zeitung in Nr. 314 ein eingehenderes, em-
pfehlendes Referat eines Besuchers.
Von den fremden Gästen, welche unsere Sammlungen
besahen, nennen wir zuerst Herrn Professor Dr . T h e o d o r
M o m m s e n aus Ber l in, der sein vorzüglichstes Augenmerk
auf unsere römischen Alterthümer und behufs der von ihm
im Auftrage der f. preuß. Akademie der Wissenschaften zu be-
sorgenden Herausgabe und Erklärung der römischen Inschrif-
ten Teutschlands insbesondere auf unsere inschriftlichcn Denk-
mäler richtete. Bei dieser Gelegenheit machte er darauf auf-
merksam, daß die Inschrift des 15. Denkmals S . 36 des 13.
Bandes unserer Verhandlungen statt Nar tribug zu lesen ist:
wodurch die Inschrift an Wichtigkeit gewinnt;
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ferner, baß die Denkmale 19 und 20 (Seite 33 und 39) nur
Theile des 5. Denkmals (Seite 12) sind, und daß das 21 . Denk-
mal (Seite 39) schon nach dem Worte: V i ä i u a u . . . mittel-
alterlichen Ursprungs ist. M i t diesen Erklärungen soll jedoch
dem hochverehrten Herrn Verfasser der betreffenden Abhand-
lung nicht zu nahe getreten werden, zumal wenn berücksichti-
get wird, daß er die Inschriften nicht selbst copirt und auf
den Grund eigener Anschauung erklärt hat, sondern daß sie
für ihn vom Vereinssekretär copirt wurden, welcher sich dabei
leicht irren konnte, weil damals die Steine im Domkreuzgange
in beträchtlicher Höhe eingemauert und durch das einfallende
Licht nur spärlich beleuchtet waren.
Herr Professor Dr. Joseph v. H e f n e r aus München,
von einer wissenschaftlichen Reise zurückkehrend, bemerkte, daß
der im 5. und 13. Bande unserer Verhandlungen (Seite 19,
beziehungsweise 74) beschriebene Bronzestreisen auffallenderweise
ganz in derselben Form und Größe auch in der Alterthums-
Sammlung in S t r a ß bü rg vorhanden ist.
Herr Oberstlieutenant v. G e m m i n g von Nürnberg
sprach besonders seine volle Befriedigung mit der systematischen
Aufstellung unserer Sammlungen aus, und Herr Dr . L i n -
denschmit, Conscrvator der städtischen Sammlungen von
Alterthümern und des römisch-germanischen Centralmuseums
in Mainz, bezeichnete viele unserer germanischen und römischen
Alterthümer als zur Absormung für letzteres geeignet.
Herr A r . >ViI1iaiu Mel ias! ^ V ^ l i e , ?eUau ot tüL
80oiLt^ ok 8.uti<iuaire8 ot I^ouäon, fand sich durch unsere
Sammlungen so befriedigt, daß er uns soso« seine archäolo-
gischen Schriften, welche im beiliegenden Büchcrkataloge aus-
geführt sind, übersendete.
Herr Dr. Theodor v. K e r n , welcher der k. Kommisston
zur Herausgabe der bayerischen Städte-Chroniken beigegebcn
ist, besuchte ebenfalls unseren Verein eine Woche hindurch,
um die in unserm Archiv befindlichen Chroniken zu untersu-
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chcn und sich hierüber die zu seinem Zwecke erforderlichen
Vormerkungen zu machen. Dabei überzeugte er sich, daß der
Verein im Besitze des Originals der s. g. Widmann'schen
C h r o n i k ist, welche von Gemeiner in seiner Regensburgi-
schen Chronik wegen der Particularitäten, deren in den Akten
keine Erwähnung geschieht, vielfach benützt wurde. Es hatten
ihn jedoch, wie er dort im <t. Bande Seite 535 Note 986
schreibt, die Recherchen über die Persönlichkeit deS Verfassers
aus kein bestimmtes Resultat geführt.
Referent suchte aus jenem Anlasse hierüber in's Klare
zu kommen und war so glücklich, die Grabinschrift und den
Grabstein dieses Chronisten aufzufinden und dadurch auch über
dessen Personalien Aufschluß zu erhalten. Er legt nun daS
Ergebniß seiner Nachforschungen, das er bereits in der Sitz-
ung vom 3. Nov. 1859 (s. Regensburger Zeitung Nr. 309)
mitgetheilt hatte, hier zum Schlüsse nieder.
Der erste und größere Theil der Chronik umfaßt die
Jahre 15l1—1543 und ist offenbar von einer viel älteren
Hand geschrieben, als der zweite von 1552—1555, wie schon
Gemeiner bemerkt hat, und da der Chronist beim Jahre 1553
schreibt: „wicwoll Ich L e o n h a r t W i d m a n wußt, daßic."
so widerspricht Gemeiner nicht, daß dieser Lconhard Widman
der Verfasser wenigstens des zweiten Theiles oder Anhanges
der Chronik ist. Auch nimmt Gemeiner als gewiß an, daß der
Verfasser den Verhandlungen mit der Geistlichkeit als Chorherr^
vielleicht von St . Iohann, in den Jahren 1525 und 1528 bei-
gewohnt habe. Uebrigens schließt Gemeiner im 4. Bde. S . 345
Note 668, daß die Chronik erst später verfaßt und zusammen-
getragen worden sey, weil der Chronist bei dem Jahre 1518
schreibe, daß die Pulvermühle erst lange nach dem Brande
der Mühle zwischen den zwei Brücken an deren Stelle erbaut
worden sey.
Der obere Deckel deS hölzernen Einbandes der Chronik
hat auf der inneren Seite folgende Inschrift:
Vechandlungen teS hift. Vereins Bd. XXI . 21
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„15 v i rw8 (*) 11
uou
v. o.
9.
Diese Inschrift scheint nach Vergleichung der Buchstaben,
besonders des 6 , 8, r, eher von der Hand des Verfassers
des größeren Theiles der Chronik als desjenigen des Anhan-
ges geschrieben zu seftn.
M i t den Fahlen 15. 11 stimmt der Beginn der
Chronik überein; denn wenn sie auch der Chronist erst etwas
später (vielleicht 1522) zusammengeschrieben haben sollte, er-
zählt er doch nach Vorausschickung einiger Wappenbilder und
verschiedener älterer und neuerer Nachrichten von den Jahren
1522, 1523, 1145, 1<48 und 11H2 die Begebenheiten vom
Jahre 1511 an ununterbrochen bis zum Jahre 1543 einschließ-
lich. Wie bemerkt, sind die weiteren Nachrichten von den
Jahren 1552 blS 1555 von einer anderen, jüngeren Hand
geschrieben.
Die einzelnen lateinischen Buchstaben in der dritten Zeile
der Inschrift liest nun Referent in Uebereinstimmung der ein-
schlägigen Stelle der Chronik beim Jahre 1553 und in Be-
rücksichtigung des geistlichen Standes des Verfassers:
)
Die Richtigkeit dieser Erklärung wird durch ein altes
Verzeichniß sämmtlicher Grabdenkmäler im Reichsstifte zur al-
ten Kapelle von Regensburg, das sich im Nereinsarchiv be-
findet, bestätigt; denn hiernach (Blatt 11 r,) befindet sich im
Kreuzgange zu dieser Kirche gegen Abend ein Grabstein mit
folgender Inschrift:
* ) Dieses unleserliche Wort ist vielleicht die Devise des Ver-
fassers, wie in jenen Zeiten die Schriftsteller öfters ein
einzelnes Wort als Devise ihren Werken vorzusetzen Pflegten.
5) I lorat . exiLt. 4 , üb. l . aü ^ I b . l i b u l w m .
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v. 0. N.
v. N. VI.VII. äis 30. men8i8 I^artii odiit ve-
Du» I,L0Ul>.r<1uF ^Viäm3,ll. 8UNmi88g,riu8 et dö-
a1tl>,li8 8. ^euceslai äum viveret colleFiatas
Veteriä OapellaL Lg,ti8pou. cuM8 auiina cum
re<ime8eat in z>u,ce, precare viator.
Daneben ist ein Wappenschild abgebildet, auf welchem
sich eine querliegende Weinrebe, oben ein B la t t , unten eine
Traube tragend, befindet.
Dieser Grabstein mit beinahe ganz gleich lautender I n -
schrift ist an dem angegebenen Orte wirklich noch vorhanden
und darauf nicht nur obiges Wappen, sondern auch das Brüst t
bild des Verstorbenen, eines ehrwürdigen Mannes mit Bir-
ret und Talar, einen Kelch haltend, in Stein ausgehauen.
Hiernach war L e o n h a r d W i d m a n Summissarius
und Venesiziat des h. Wenzcslaus-Altars zur Alten Kapelle,
ist am 30. März l55? gestorben und hat unzweifelhaft den
zweiten Theil der Chronik verfaßt. M i t dieser Annahme
stimmt nicht nur der Name und der geistliche Stand des Chro-
nisten überein, sondern auch die Zeit des Schlusses der Chro-
nik, das Jahr 1555, und die Bemerkung des Chronisten bei
dem Ende seiner Erzählungen vom Jahre l 554 : „ Ich bin alt
und verdrossen worden, merk und schreib wenig mehr :c. doch
hab ich das kunfftig 1555 I a r auch angefangen, wiewol
Ichs schwerlich wird außleben :c."
Leonhard Widmann könnte vielleicht aber auch der Ver-
fasser des eisten und grösseren Theiles der Chronik seyn; denn
einmal schreibt der Chronist bei dem Jahre 1519 (B l . 38) :
„Es hat (das Wetter) den Wein so gar erschlagen, das meines .
liebe Mutter von 4 Weingarten zu T e g e r n h e i m nit gar
Ein Iüberlein vol Weinper abklaubte," und dann war Wid-
man nach dem sprechenden Wappen seines Grabsteines höchst
wahrscheinlich der Sohnemes Weinbergbesitzers oder s. g. Wein-
2 1 *
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zierls, wahrscheinlich von Tegernheim, wie denn auch damals
die Bewohner von Tegernhcim Weinberge besassen.
Dieser Ansicht möchte entgegenstehen l ) der Umstand,
daß, wie erwähnt, der zweite Theil der Chronik von einer
andern Hand geschrieben ist, als der erste, und 2) daß der
Schreiber jenes Theiles das Jahr 1552 mit den Worten be-
ginnt: „hab Ich aber angefangen zu colligircn, vnd anotirn,
was Ich was glaubwirdigs in der Ringmauer vnd sonsten
wahrhafftig erfahrn hab vnd auffgezcichnct vnd absomirt, nie-
mand zu lieb oder zu leyd, wie Ich vor Gott bezeug » . "
Der erstere Umstand könnte etwa damit erklärt werden,
daß Leonhard Widman durch irgend ein körperliches Leiden
gehindert wurde, die Chronik selbst fernerhin zu schreiben, wie
auch die Unterbrechung der Chronik von 1543 bis 1552 auf
eine Erkrankung desselben schließen ließe, und daß er die
Fortsetzung der Chronik vom Jahre 1552 an dictirt habe. Die
Worte: „hab Ich aber angefangen «."könnten dann so aus-
gelegt werden, daß er damit nur sagen wollte: hab ich aber
w i e b e r angefangen lc., wie denn Auslassungen in der Chro-
nik nicht selten vorkommen.
Sollte jedoch diese Lösung obiger Widersprüche nicht ge-
nügen und ungeachtet der Iahrzahl 1511 und der Namcns-
chiffre L. W . auf der inneren Seite des Ginbandes der Chro-
nik nur zugegeben werden, daß der erste Theil der Chronik
von cinem Geistlichen, einem Wemzicrlssohnc aus Tcgcrnheim,
geschrieben sey, so könnte mit Rücksicht auf den gleichen Ge-
burtsort der beiden Chronisten, auf welchen bei dem einem
aus dem Orte Tegernheim und dem Weinbergbesitze der Mut -
ter desselben und bei dem anderen aus dem redenden Wap- ,
. pen geschloffen werden möchte, vielleicht angenommen werden,
daß den ersten Theil der Chronik ein ä l t e r e r Bruder des
Widman geschrieben, und den 2ten Theil dessen Bruder Leonhard ,
als Erbe der Chronik fortgesetzt habe. Dabei möchten wir an?'i
jenen J o h a n n W i d m a n denken, welcher nach Gemein««,-
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a. a. O. B. IV. Seite 536 in dem Verzeichnisse der Chor-
h e r r n von S t . J o h a n n bei dem Jahre 1532 vorkommt
und nach einem Protokoll des Stiftes von 1493 u. ff. am
27. Aug. 1549 gestorben ist, was allerdings mit dem Jahre
l543, dem Schlüsse des ersten Theiles der Chronik, einiger-
massen übereinstimmt.
Ueber diesen Johann Widman hat uns Herr Obcrlieu-
tenant S c h u e g r a f außerdem noch folgende Daten geliefert:
„ I n dem Stiftungsprotokoll fand ich folgende merkwür-
dige Nachricht: Den 1. Februar 1543 wünschte das Dom-
kapitel, daß, weil sein Tompredigcr Dr. Lienhardt Eckhard
die Dompfarr aufgesagt, und weil es in der E i l nicht gleich
einen Pfarrer möge aufbringen, solche Herr H a n n s W i b -
m a n n , unser Chorherr, möchte annehmen. Bald hierauf be-
schickte daS Domkapitel das Stift mit den Doktoren (Ioh.)
Tietcnheymer und Dr. Lorenz Hochwart un!> machten die
Anzeige, daß wider alles Vcrhoffeu Dr. Eckhard zu einem
Schalk und Buben geworden, und die Ordnung der lutheri-
schen Sekte bei denen von Regcnsburg angenommen habe.
Sie bitten daher dringend um obigen Chorherr« zum Pfarrer,
dieweil man gerade in dieser Kirchenzeit (Februar) keinen
Pfarrer zu Wege zu bringen vermöge. Was weiter darauf
folgte, siehe a. a. O. B l . 111 r. — 112 und 113, wo des
Bischofs Pongraz Bewilligung, daß Widman neben der Thumb-
pfarr auch Chorherr und Nutznießer seiner Präbende bleibe,
mit dem Datum: Werd, 11. Ju l i 1543, enthalten ist. Hier-
auf folgten wieder Repliken von B l . 113r. — 1 l5 r., dann
abermals ein bischöfliches Schreiben äcl. Werd, 19. Oktober
1543, endlich ein abermaliges Gegenschreiben bis V l . 116 r."
Möchten diese meine Erhebungen und unmaßgeblichen
Andeutungen auch zur Ermittlung des Verfassers des ersten
Theiles der Widman'schen Chronik führen!
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B e i l a g e n .
i
A u s z u g
aus der Kechnung des historischen Vereins von Oberpfalz
und Aegensburg,
fiiV die Periode vom 1 Mai 1859 bis ». Nov. 1860.
^. G i n n a h m e n.
I . Kassabcftand vom vorigen Jahre .
I I . Rechnungsdefekte und Ersatzposten
III. Beiträge der Mitglieder
IV. Schankungen:
») Zwei Jahresbeiträge Sr. Durchlaucht
des Herrn Fürsten M a x i m i l i a n
K a r l von T h u r n und T a i i s
von je 24 si
d) Beitrag Sr. bischöflichen Gnaden des
hochwürdigsten Herrn Bischofs I g -
naz von Senestrey
V. Allerhöchst bewilligte Beiträge aus Kreis-
fonds von je 259 st. .
V I . Zinse des freiherrl. v. Speck-Stern-
burg'schcn Vermächtnisses
Zwei Iahreszmse von 5 fl. Einlage bei
der Sparkasse Stadtamhof .
VI I . Zufällige Einnahmen
- fl. - kr.
— fl. — kr.
fl. 14 kr.
48 fl. - kr.
10 fl. - kr.
500 fl. — kr.
2 l fl. 15 kr.
— fl. 20 kr.
46 fl. 15 kr.
Zusammen 1075 fl. 4 kr-
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L. A u s g a b e n.
I . Zahlungsrückstände .
7' I I . Rechnungsdefekte und Ersatzposten
III. Verwaltungskosten:
a) Schreibgebühren, Diäten und sonst-
ige Regiekosten . . . .
b) Buchbinderlöhne
0) Mobilicn
ä) Port i und Votenlöhne
e) Inserationen . . . >
1) Miethzinse . . . .
g) Beheizung
k) Mobiliar-Feuerversicherung
i) Bedienung
k) Lokal-Reinigung . . . ,
IV . Auf den Zweck:
g) Herausgabe der Verhandlungen
d) Ankauf von Urkunden
6)
0
d)
Manuscripten
Büchern und Zeitungen
Siegeln
Bildern und Kupferstichen
und deren Restauration
Alterthümern
Münzen und Medaillen
153 fl. - kr.
— fl. — kr.
102 fl. 54 kr.
- si. - kr.
- fl. - kr.
23 fl. 28 kr.
5 fl. 9 kr.
300 fl. — kr.
- fl. - k».
10 fl. 51 kr.
59 fl. 24 kr.
8 fl. 54 kr.
296 fl. 42 kr.
15 fl. 57 kr.
10 fi. — kr.
8 fl. 30 kr.
7 fl. 18 kr.
33 fl. 18 kr.
3 fl. 33 kr.
19 fl. 46 kr.
V. Für besondere Feste
VI. Anlage von Kapitalien'.
Obiger Sparkasse-Zins
VI I . Zufällige Ausgaben .
. — fl. — kr.
. — fl. 20 kr.
. . — fl. 17 kr.
Zusammen 1059 fl. 21 kr.
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Einnahmen
Ausgaben
0. Abschluß.
1075 fl. 4 kr.
. t«59 fl. 2 l kr.
Aktivrest l5 fl. 43 kr.
v . V e r m ö g e n .
1. Vermächtniß des Mar Fryrn. v. Speck-
S t e r n b u r g 325 fl. — kr.
2. Einlage in die Sparkasse Stadtamhof . 5 fl. 20 kr.
3. Aktivrest 15 fl. 43 kr.
Summe 346 fl. 3 kr.
Für den Auszug:
I . Mayer, l>.
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